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«Und jedem Anfang wohnt ein Zauber inne»

Die Silser Hesse-Tage fanden bereits zum
Urs Oskar Keller
Die Hesse-Tage sind ein wichtiger

Bestandteil des Silser Kultur-

sommers. Acht hochkarätige

Anlässe zu «Hermann Hesse über

den Wert des Alters» im Hotel

Waldhaus in Sils-Maria fügten

sich zahnradartig ineinander und

waren alle gut besucht.
Den Wenigsten glückt es, dem Alter et-
was Positives abzugewinnen. Dazu be-
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23. Mal statt. Im Bild die Büste Hermann Hesses. Fotos: Urs Oskar Keller

darf es einer Sichtweise, die bei Men-
schen anzutreffen ist, die es schaffen,
sich - allen Gebrechen zum Trotz - der
Rücklagen und Qualitäten bewusst zu
werden, die auch der Lebensabend noch
bereithalten kann. «Dem Dichter Her-
mann Hesse ist das geglückt. Auch ihm
war es vergönnt, das biblische Jahrzehnt
zu überschreiten und somit alle Lebens-
stufen erfahren und auf charakteris-
tische Weise darstellen zu können. Und
das in erstaunlichem Ausmass. Denn
über das Meiste, was ihn bewegte, hat er

sich selbst und der Nachwelt Rechen-
schaft abgelegt und uns das Erfreuliche
wie das Bedenkliche in geklärter Form
überliefert», resümierte Volker Michels
in seinem Vortrag «Von der Weisheit,
dem <Lebensharz des Alterns> bei Her-
mann Hesse.» Michels gilt als einer der
besten Kenner der Werke und des mehr
als 3000 Aquarelle umfassenden bild-
nerischen Nachlasses des Schriftstellers
Hermann Hesse (1877-1962), dessen
Oeuvre er unter anderem in einer ersten
14000 Seiten umfassenden 20 bändigen
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Gesamtausgabe erschlossen hat, sowie
in einer auf zehn umfangreiche Bände
angelegten Ausgabe von Hesses wich-
tigste Briefen.

Hasler: Nüchterner Pragmatismus
In einem sehr persönlichen Vortrag ge-
währte der Philosoph, Physiker und Pu-
blizist Ludwig Hasler Einblick in seine
Gedanken zum Älterwerden. Sein Refe-
rat trug den Titel «Die Tragikomik eines
stufenlosen Alters. Warum Hermann
Hesses Altersideal unter heutigen Se-
nioren kaum Anklang findet - und zu
welchem Preis.» Der «Vortragstourist»
(Eigenwerbung) war zum ersten Mal bei
den Hesse-Tagen. Hasler schwelgte
nicht in Melancholie, sondern in
nüchternem Pragmatismus. «Wir leben
in einer Wendezeit.» Er appellierte an
die älteren Menschen, sich aktiv ein-
zubringen, an eine Zukunft zu glauben
und sie positiv mitzugestalten.

«Dass es künftig Bienen gibt»
Mitwirken an der Zukunft sei keine un-
menschliche Anstrengung. Ältere
könnten beispielsweise dafür sorgen,
dass es künftig Bienen gibt. Oder Vögel.
Ludwig Hasler: «Wo Vögel zwitschern,
sind Menschen vergnügter; also Hecken
pflanzen, Garten renaturieren - schon
sieht die Zukunft der Jungen freundli-
cher aus. Da wir schon lange leben, wis-
sen wir auch der Spur nachzugehen, auf
die es ankommt. Erfahrung kann man
nicht lernen, wir müssen sie machen.
Das braucht Zeit. Hatten wir.» Darum
sei Erfahrung «der biografische Stand-
ortvorteil von Alten» - falls wir sie nut-
zen, zur Unterstützung der Jungen.

Hermann Hesses «Stufen»-Gedicht
(«Und jedem Anfang wohnt ein Zauber
inne ...») kennen auch Laien. «Es

stimmt uns ein, das Leben als Folge
von <Lebensstufen> zu verstehen, stets
heiter bereit zu Abschied und Neu-
anfang. Eine Erzählung, die <uns Stufe
um Stufe heben, weiten> sieht, also das
Alter nicht bloss als letzte Etappe be-

trachtet, sondern als etwas Besonderes,
als Vollendung gar - wie die meisten
Kulturen es preisen würden: als Würde,

Weisheit, Gelassenheit und «all-
mählicher Übergang in eine andere
Existenz», so Ludwig Hasler.

Tapfer hinein in neue Bindungen
Ludwig Haslers positiver Vorschlag, der
Tragikomödie eines stufenlosen Alterns
zu entkommen - im Sinne Hermann
Hesses, der uns rät: «Es muss das Herz
bei jedem Lebensrufe/Bereit zum Ab-
schied sein und Neubeginne / Um sich
in Tapferkeit und ohne Trauern/in an-
dere, neue Bindungen zu geben.» Tap-
fer hinein in andere, neue Bindungen:
ein Alter, das nicht jahrzehntelanger
Auslauf des Lebens ist, sondern «Ab-
schied und Neubeginn» - in drei

Stufen: Mitwirken an der Zukunft, Hin-
gabe an Gegenwart, Freiheit zu ver-
trotteln. «Und jedem Anfang wohnt
ein Zauber inne, der uns beschützt und
der uns hilft, zu leben.» Es gab viel Ap-
plaus für Ludwig Haslers Referat.

Vielseitiges Programm
Den Eröffnungsvortrag hielt der
Schriftsteller Michael Kleeberg aus Ber-
lin. Der grosse Hesse-Kenner und -Fan,
der besonders Hesses Altersprosa
schätzt, sprach über «Proust im Tessin.
Die späte Prosa Hermann Hesses.» Ei-
nige vermissten lebhafte Diskussionen
bei Vorträgen, die dann später bei Tisch
stattfanden.
«Die Hesse-Tage zeichneten sich aus
durch hohes geisteswissenschaftli-
ches Niveau. Der Zuhörer waren von
Anfang bis Ende gefesselt ohne eine
einzige Sekunde Langeweile. Die Al-
tersthematik ist aktueller denn je, und
es ist ein grosses Verdienst, diese aus
dem Blick von Hesse einzuordnen und
Perspektiven für die gegenwärtige
Wendezeit zu entwickeln. Fazit: Eine
kulturelle Sternstunde!», sagt Teil-
nehmerin Patricia Conring, Juristin
aus Berlin.

Altern als Erkenntnisprozess
Beeindruckend die Vorträge von
Literaturwissenschaftlerin Henriette
Herwig («Alterslob und Altersklage in
Hermann Hesses Gedichten und Apho-
rismen») sowie des Theologen und
Schriftstellers Karl-Josef Kuschel aus
Tübingen, Präsident der internationa-
len Hermann-Hesse-Gesellschaft. Sein
Referat trug den Titel «Der alte Mann
und seine Hände.» Altersthemen und
Altersstil in der späten Lyrik von
Hermann Hesse. Die junge Hesse-For-
scherin Celine Burget (25), Studentin
an der philosophisch-historischen Fa-
kultät der Universität Basel, hielt einen
Vortrag zur «Bereitschaft zu sterben,
der Wille zur Wiedergeburt». Altern als
Erkenntnisprozess und Selbstaufgabe
in Klingsors letztem Sommer.

Anklang fand auch die Abendver-
anstaltung «Stunden im Garten» - Mo-
nologisches Gedicht in sechs Teilen mit
Matthias Schuppli (Rezitation) und
Hans Martin Ulbrich (Oboe und Eng-
lischhorn) aus Basel.

Den traditionellen Abschlussvortrag,
eine «Sonntagsandacht», wie ihn ein
Kollege nannte, hielt Adolf Muschg
(89), emeritierter Professor für deut-
sche Sprache und Literatur an der ETH
Zürich. Sein vielschichtiger Tour
rizon reichte von der Evolution bis zur
Gegenwart. Er sieht die Essenz des
Menschlichen gefährdet.

«Täglich noch etwas bewegen»
Was sagen die Organisatoren zur dies-
jährigen Veranstaltung? «Ich bin mit
den Zahlen der 23. Ausgabe der Silser
Hesse-Tage zufrieden, und es ist für uns
ein starker Saisonauftakt. Wir verzeich-
nen in Sils rund 400000 Logiernächte
pro Jahr», freut sich Ersel Sertkan, seit
2022 Geschäftsführer von Sils Touris-
mus.

Die Quintessenz von Felix Dietrich,
Gastgeber des Hotels Waldhaus: «In
einer laufend älter werdenden Gesell-
schaft geben uns Hermann Hesse und
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die äusserst kompetenten Referenten
wertvolle Impulse, das Alter nicht ein-
fach hinzunehmen und abzuwarten,
bis es sich dem Ende naht, sondern
mitzuwirken und im positiven Sinne -
unseren Möglichkeiten angepasst -

täglich noch etwas zu bewegen oder
einfach dankbar zu staunen, in welch
privilegierten Lage wir sind, ohne da-
bei den Nächsten zu vergessen.»

V.I.: Volker Michels gilt als einer der besten Kenner der Werke von Hermann Hesse. Der Philosoph, Physiker und Publizist
Ludwig Hasler thematisierte das Älterwerden, und Adolf Muschg hielt den traditionellen Abschlussvortrag.


